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Größe nicht begrenzt ist und der alles in sich schließt. Ein Raum, der
noch ätherischer, noch feiner, nein, spiritueller, ja, göttlicher ist als der
Raum-Stoff, von dem wir wissen oder uns auch nur in unseren höchsten
Gedankenflügen eine analoge Vorstellung machen. Dieser Raum-Stoff

manifestiert in dem niedrigsten Aspekt, den wir unser Universum nen-
nen, die Grobheit der physischen Materie, wie sie allgemein bekannt ist.
Unser eigenes Heimatuniversum ist nur eines von buchstäblich unzähl-
baren solcher oder ähnlicher Universen, die über die Gefilde der Räume
des grenzenlosen Raumes verstreut sind. Letzterer ist anfang- und end-
los. Jedes Universum wird belebt und intelligent inspiriert durch das
innewohnende und innenwirkende grenzenlose kosmische Leben, das
durch ein solches Universum und alle seine zahllosen Scharen verwand-
ter Art hindurch wirkt. Aus diesem Grunde ist jedes andere derartige
Universum der physische Ausdruck oder das physische Vehikel einer
anderen, für uns unbegreiflich großen und unermesslichen kosmischen
Wesenheit – genauso wie sich ein Mensch auf unserer eigenen winzigen
Erde von einem anderen Menschen und von jedem anderen beseelten
Wesen unterscheidet. Die universale Welt, der universale Raum ist voll
von Göttern, „Funken der Ewigkeit“, Gliedern in einer endlosen Ket-
te der Verursachung kosmischer Intelligenzen, die in den ungeheuren
Räumen der Unendlichkeit leben, sich bewegen und sind, genauso wie
wir im kleineren Maßstab in unserem eigenen Heimatuniversum.

VI

Während einige der inneren, unsichtbaren Welten aus einer Substanz
und Energie oder vielmehr aus Substanzen und Energien bestehen, die
weit ätherischer und subtiler als diejenigen sind, die in den sichtbaren
und greifbaren Welten wirksam sind und sie beleben, ja, sie strukturell
zusammensetzen, gibt es ebenfalls noch weit materiellere und gröbere
Welten als die durch unsere physischen Sinne wahrgenommene Welt.
Diese sind für uns ebenso unsichtbar und ungreifbar wie die ätherische-
ren und subtileren Welten, und zwar aus demselben Grunde: Unsere
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physischen Sinne reagieren nämlich nicht auf die Schwingungsraten,
die diesen höheren und niederen Welten angehören, sondern nur auf
die besonderen und begrenzten Schwingungsraten, die unsere eigene,
besondere physische Welt charakterisieren. Unsere Sinne reagieren so-
gar nur auf einen kleinen Teil der weit ausgedehnten Bereiche oder Ab-
stufungen, die selbst das physische Universum enthält, wobei letzteres
die Mutter unserer Sinne und auch deren relativ begrenztes Aktionsfeld
ist. Diese Beschränktheit der Kräfte unseres Sinnesapparates ist es, die
uns daran hindert, uns auf die anderen, sehr unterschiedlichen Schwin-
gungsraten „einzustellen“, die in den sichtbaren und unsichtbaren Wel-
ten vorherrschen.

Die erstaunlichen Resultate erfolgreicher wissenschaftlicher Forschung
und wissenschaftlichen Studiums in jenen faszinierenden Entdeckungs-
bereichen, die modernes wissenschaftliches Denken unter dem allge-
meinen Namen „Strahlung“ eingeordnet hat (was in der letzten Analyse
nur ein Sammelname für Energien und Stoffe ist, die mit unterschied-
lichen Amplituden und Raten schwingen), haben uns klar gezeigt, dass
wir Menschen – trotz der wirklich wunderbaren Geschicklichkeit un-
seres Sinnesapparates im Erfassen gewisser Teile der Strahlenskala und
in ihrer Übermittlung an unser wahrnehmendes Gehirn – bisher noch
sehr wenig über die erstaunlichen Geheimnisse wissen, die die Natur
schon in diesem einen Tätigkeitsfeld besitzt.

Moderne Forscher haben gesagt, dass Strahlung allein eine Skala
schwingender Stoffe umfasst, die etwa siebzig Oktaven in sich schließt.
Diese reichen von den uns bis jetzt bekannten durchdringendsten und
härtesten Strahlen, die von Dr. Millikan zuerst „kosmische Strahlen“
genannt wurden, durch Oktaven geringerer Amplitude und geringerer
Frequenz, wie zum Beispiel die Röntgenstrahlen, gewöhnliches Licht,
Wärme, bis zu jenen Frequenzen, die beim Radio benutzt werden. Von
dieser ganzen Reihe oder Skala von siebzig Oktaven nehmen unsere Au-
gen höchstens eine Oktave wahr. Unser Tastsinn nimmt, wenn auch
unvollkommen, einen anderen kleinen Abschnitt in dieser langen Skala
wahr, den der Wärmestrahlen, denn Wärme ist ebenso wie das Licht
eine Form der Strahlung.
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So erstaunlich und faszinierend die Fähigkeit unserer physischen Seh-
werkzeuge auch ist, wenn diese dem Gehirn die Strahlung, die wir Licht
nennen, übermitteln, so ist es doch schließlich nur ein Teil von siebzig,
eine Oktave von siebzig Oktaven, über die sie uns etwas mitteilen –
und dieses Etwas ist eine an sich unvollkommene Information. Es ist
kaum verwunderlich, dass die große Theosophin H. P. Blavatsky in ih-
rem Meisterwerk Die Geheimlehre schrieb, dass unser gesamtes physi-
sches Universum nur konkret gewordenes oder kristallisiertes „Licht“
ist. Mit diesem Ausdruck meinte sie fast genau das, was die Wissen-
schaft seit dem zwanzigsten Jahrhundert Strahlung nennt, eine Angabe,
die heute klar genug ist, wenn man richtig versteht, dass das, was physi-
kalisch Licht genannt wird, nur eine Oktave in der Strahlungsskala ist,
die sich nach beiden Richtungen, zu beiden Seiten der Lichtoktave in
die für uns unsichtbaren und unberührbaren Reiche und Sphären von
Kraft und Stoff ausdehnt.

Wenn also das Licht die substanzielle Basis unseres physischen Univer-
sums ist, wie sieht es dann mit den Universen oder Welten, Reichen
oder Sphären intensiver Aktivität aus, auf die aufgrund der rechts und
links weitergehenden Strahlungsskala geschlossen werden kann, die wir
weder sehen noch fühlen, noch durch sonst einen unserer fünf Sinne
erkennen können, von denen wir jetzt aber durch die Arbeit moderner
Wissenschaftler erfahren? Tatsächlich würde der Schüler der Esoteri-
schen Philosophie diese Skala von siebzig Oktaven nur als einen grö-
ßeren Teil jener besonderen Gefilde kosmischer Aktivität und Substanz
bezeichnen, die in den niederen Bereichen des Astrallichtes, wie er es
nennt, enthalten sind.

Statt über siebzig Strahlungsoktaven oder aktiven Schwingungen in der
Materie gibt es für Schüler der Esoterischen Philosophie zumindest ein-
hundert, deren zugehöriges Gebiet die physischen und astralen Wel-
ten sind. Über diesen und jenseits von ihnen liegen, soweit es größere
Ätherhaftigkeit anbetrifft, buchstäblich unvorstellbare Gefilde kosmi-
scher Aktivität, von denen jede Sphäre, jede Ebene, jedes Reich seine ei-
gene Ansammlung an Substanzen und Kräften besitzt und folglich mit
Welten und Sphären, Wesen und Dingen angefüllt ist, die dorthin ge-
hören. Hier mag der gewissenhafte Schüler vielleicht so etwas wie einen
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Anfang eines wissenschaftlichen Beweises sehen für die Behauptung,
dass es Welten innerhalb von Welten gibt, dass ätherischere Substanzen
innerhalb gröberer Substanzen existieren, wobei erstere die ursächlichen
Noumena der letzteren sind. Somit erkennen wir den Grund für den al-
ten Ausspruch, dass die sichtbare, greifbare, sogenannte physische Welt
nur der Schleier oder das Gewand ist, das das Unsichtbare und nicht
Sichtbare bekleidet und bedeckt.

Und dies ist nicht alles: Denn diese unsichtbaren oder ungesehenen,
diese nicht greifbaren, nicht gefühlten Welten oder Universen sind, wie
hier schon wiederholt gesagt wurde, die kausalen Noumena dessen, was
wir Menschen mit unseren Sinnen wahrnehmen und mehr oder we-
niger erfolgreich erkennen können und daher als die Welt materieller
Substanzen und Kräfte kennen.

Es gibt viele Denker heutiger Wissenschaft, die sich sowohl der inneren
Überzeugung nach als auch in öffentlichen Aussagen den Lehren der
prähistorischen Esoterischen Tradition in einigen höchst interessanten
Parallelen nähern; ja, in vielen Fällen finden wir Annäherungen an eine,
wie man sagen könnte, moderne exoterische Auslegung der archaischen
Philosophie.

Dr. James Arnold Crowther hat in einer Art und Weise über Strah-
lung geschrieben, die eine erstaunliche wissenschaftliche Parallele liefert
zu einer oder zwei Lehren der Esoterischen Philosophie, und er steht
mit seinen Ansichten keineswegs allein da. Er legt in anschaulicher und
eindrucksvoller Sprache dar, dass die Gesamtheit unseres Erdballs mit
all seiner scheinbaren Festigkeit und seiner offenbaren Mannigfaltigkeit
und Verschiedenheit physischer Erscheinungen und Substanzen letzten
Endes nichts anderes als Strahlung ist, die engstens mit Elektrizität ver-
bunden und wahrscheinlich mit ihr identisch ist und dennoch elektrisch
so zusammengehalten wird, dass die Strahlung nicht im Weltraum ver-
loren geht.∗

∗Radiation von James Arnold Crowther, M. A., SC. D., F. Inst. P., Professor
der Physik an der Universität Reading. Dies ist der zweite Artikel der Reihe,
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Dieser wirklich nachdenkliche Mann äußert ferner einen ausgesprochen
esoterischen Grundsatz, wenn er sagt, dass die essenzielle oder eigentli-
che Substanz des Universums Strahlung ist, was nur ein anderer Name
für Kraft oder Energie ist. Mit einer solchen Bestätigung aus bedeu-
tenden wissenschaftlichen Quellen kann der Schüler wohl das Gefühl
haben, dass es unnötig ist, sich weiter mit dem Argument betreffs des
substanziellen Charakters der Strahlung abzumühen oder zu beweisen,
dass H. P. Blavatsky völlig recht hatte mit der Behauptung in der Ge-
heimlehre (1888), dass die physische Welt letzten Endes nichts als kon-
kret gewordenes oder kristallisiertes Licht, das heißt Strahlung sei. Sie
fasst es folgendermaßen in Worte: „An lumen sit corpus nec non?“ – „Ist
Licht nicht auch ein Körper, das heißt substanziell?“

Doch ist Professor Crowthers interessantester Punkt der Übereinstim-
mung mit der Esoterischen Philosophie vielleicht der, dass er überzeu-
gend erklärt, Gesetz und Ordnung, die im Universum so offenbar herr-
schen, seien nicht das Produkt von Irrationalität, sondern das der Ver-
nunft.

Bewusstsein, in welcher Form es auch immer zum Ausdruck kommen
mag, ist im Grunde die edelste und spirituellste Form kosmischer Ener-
gie. Tatsächlich ist Bewusstsein die Quelle und der Ursprung aller For-
men kosmischer Kraft. Alle diese inneren und unsichtbaren Welten exis-
tieren mittels Kraft in ihrer dualen Form von vitaler Bewegung und ma-
terieller Basis. Diese inneren, unsichtbaren Welten sind in der Tat nichts
anderes als Formen von Kraft oder Energie, die sich in zahllosen Formen
und Arten ausdrückt. Daher ist die unausweichliche Schlussfolgerung,
dass die inneren, unsichtbaren Welten oder Sphären vollständig aus-
gefüllt sind mit Bewusstseinseinheiten und Leben – mit Scharen zahl-
loser Mengen bewusster, lebender, sich selbst zum Ausdruck bringen-
der Wesenheiten. Diese Wesenheiten operieren und fungieren jeweils
in ihren eigenen Sphären oder Welten genauso wie auch wir in die-
sem Teil des kosmischen Ganzen, und alle stehen unter der Herrschaft

die unter dem Titel The Great Design veröffentlicht und von Frances Mason
herausgegeben worden ist (Macmillan, 1934).
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der allgemeinen kosmischen Gesetze evolutionärer Entwicklung. Sie al-
le schreiten darum gleich uns Menschen stetig und ständig von relativer
Unvollkommenheit zu sich immer mehr erweiternder Vollkommenheit
fort.

Genauso wie unsere physische Welt und andere der unseren ähnliche
Welten, die zu dieser allgemeinen materiellen kosmischen Ebene oder
zu dieser Sphäre gehören, Bewohner vieler und mannigfaltiger Arten
und Klassen haben, so besitzen die höheren (und niedrigeren) Welten
Bewohner, die ihre eigenen, besonderen Bürger sind. Sie sind mit ent-
sprechenden Sinnen und einem solchen Verstand ausgerüstet, dass sie
die Schwingungsraten der Welten, in denen sie leben, kennen und dar-
auf reagieren. Ebenso sind unsere physischen Sinne hier so eingerichtet
und entwickelt, dass sie auf die Schwingungsraten desjenigen Teiles der
Lebensskala reagieren, der der physischen Ebene angehört, auf der diese
Sinne funktionieren und zu der sie organisch gehören.

Ferner: Ebenso wie der Mensch vermöge seiner feineren psychischen
und mentalen Fähigkeiten undeutlich etwas von anderen Ebenen und
Sphären weiß und in der Zukunft weit mehr darüber wissen wird als
jetzt, und zwar in dem Grade, in dem die Evolution diese inneren Sin-
ne und Fähigkeiten vervollkommnet, so ist es auch mit den Bewoh-
nern oder Bürgern dieser höheren (und niedrigeren) Welten: Evolution
oder fortschreitendes Wachstum an Fähigkeit und Sinnesorganen bringt
langsam alle Wesenheiten und Wesen in Kontakt und Verkehr mit an-
deren Ebenen und Sphären und gibt ihnen davon Kunde, einerlei auf
welchen Ebenen oder Sphären ihres Wirkens und Bewusstseins diese
Armeen oder Heerscharen von Wesen gegenwärtig sein mögen.

Für die Bewohner oder die Bevölkerung der höheren oder niedrigeren
Welten ist ihre eigene Materie ebenso sinnlich wahrnehmbar und re-
al wie die unsere für uns. Andererseits ist sie jedoch tatsächlich ebenso
unwirklich wie für uns die unsere, wenn wir verstehen, wie vergäng-
lich und darum unwirklich unsere physische Materie ist. Denn die Ma-
terie, die die höheren Welten zusammensetzt, ist für uns Kraft oder
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Keine Reise kann spannender sein als die, 
die uns in die geheimnisvollen Welten der 
Verursachung führt!

Hinter der für uns sichtbaren Welt verber-
gen sich die universalen Zusammenhänge 
unseres Daseins. Weder Reinkarnation 
noch die Entwicklung von Bewusstsein 
oder die Entstehung von Universen sind 
tiefergehend erklärbar ohne Kenntnis der 
unsichtbaren und ursächlichen Welten. 
So ist das Fundament dieses Buches die 
universale Natur selbst.
Als Professor für archaische Wissenschaften, 
Sprachwissenschaftler und Sanskritgelehrter 
beweist Gottfried von Purucker, dass hinter 
allem materiell Nachweisbaren Intelligenzen 
und Kräfte wirken, die unser Leben erst 
ermöglichen. Zum besseren Verstehen der 
unsichtbaren Welten führt von Purucker 
einleitend in die überlieferten Weisheitsleh-
ren, die hinter Allegorie und Symbolik zu 
allen Zeiten gelehrt wurden. Mit wenig 
bekannten Darlegungen des ursprünglichen 
Buddhismus rundet er diesen inspirierenden 
Band ab.
Wer einmal hinter die Schleier der Natur 
gesehen hat, möchte dieses Wissen nicht 
mehr missen.
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